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Nach einer Idee von Josef  Zankl
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Der Berufsverband Bildender Künstlerinnen und Künstler Schwaben-Nord und 

Augsburg e.V. stellte in seiner Galerie im Glaspalast vom 13.06. – 13.07.2025 

eine Raum/Wand-Skulptur aus, die aus eingereichten Arbeiten seiner Mitglieder 

entstanden ist. Eine Skulptur, von der man noch nicht wusste, wie sie aussehen 

wird. Das Konzept für die Ausstellung stammt von Josef Zankl, gemeinsam 

umgesetzt mit Nina Zeilhofer und Bernd Hohlen.

Die Ausstellung ‚ DIN AO FÜR ALLE ‘ als Gemeinschaftsarbeit. In Zeiten der 

Vereinzelung wird der soziale Aspekt in den Vordergrund gestellt und damit 

auch ein gesellschaftspolitisches Zeichen für Zusammenhalt gesetzt.

DIN AO FÜR ALLE!

Mitgliederausstellung vom 13.06. – 13.07.2025



Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile. 

Aristoteles





Eine DIN-Norm ist ein Dokument, das spezifische Anforderungen an Produkte, 

Dienstleistungen oder Verfahren festlegt. Sie schafft Klarheit über deren Eigen-

schaften, erleichtert den freien Warenverkehr und fördert den Export. Andere 

Erleichterungen im profanen Warenhandel war die Erfindung der Euro-Palette 

oder die Erfindung des Schiffs-Containers. Erfindungen, über die wir nicht mehr 

nachdenken, die den Warenverkehr aber enorm verändert haben. Nur eine 

Kleinigkeit, ein Gedanke, eine Skizze, die sich bei den Containern so entwickel-

te, dass neue Schiffstypen entstanden. 

Eine neue Idee ist immer eine Abzweigung von der vorherigen Norm, wieder 

ein anderer Weg. Es können ganze Ideen-Labyrinthe entstehen, in denen wir 

uns verzetteln können. Ein Ausweg ist es, Ideen zu verwerfen. Albert Einstein 

hat einmal gesagt, dass er zwischen 1905 und 1915 alle zwei oder drei Minuten 

eine neue Idee produziert und verworfen hat. Er wusste wohl, wann eine Idee 

Wachstumschancen hat. Warum wir es erwähnen: Einsteins Labor waren ledig-

lich Zettel und Stift. Alles andere war Vorstellungskraft, der Mut neu zu denken. 

Nach Isaac Newton waren Raum und Zeit eine Konstante. Nach Albert Einstein 

waren sie es nicht mehr. Plötzlich waren Raum und Zeit keine festen Konstanten 

mehr, sondern dynamische Größen, die von Bewegung und Masse beeinflusst 

werden. Es war kühn, es war neue Physik, es war auch Kunst. Kurz danach dreht 

Marcel Duchamps ein Urinal auf den Kopf. Ganz einfach, aber …

Sprechen wir von uns. Auch wir haben verworfen, gehadert, nicht verworfen, 

doch verworfen, geschimpft, uns infrage gestellt, was machen, was nicht? DIN 

A6 ist das Maß, es ist klein. Was verbirgt sich im Kleinen?  Hält das Große, was 

das Kleine versprochen hat? Wie kann ich mich so darstellen, geht meine Art der 

Kunst verloren, wie kann ich mich ausdrücken, bin das noch ich? Die Antwort 

lautet Ja und Nein. Das Nein ergibt sich eben aus dem Wunsch sich darzu-

stellen, wahrgenommen zu werden, die Intention seinen künstlerischen Weg 



erkennbar zu machen. Das Prinzip der Einzelkämpferin, des Einzelkämpfers. 

Alle kennen es, es ist wesentlicher Teil unseres künstlerischen Lebens. Viel Zeit 

und Energie verwenden wir damit, den Weg der Ungerechtigkeit nachzuspüren, 

der zu uns allen führt. 

Kommen wir zum Ja. Diese Idee des DIN A0 ist eine Idee von Josef Zankl. Josef, 

was hast Du Dir dabei gedacht? Das Format mit seinen Seitenlängen von 841 

Millimeter auf 1189 Millimeter ergibt in der Multiplikation einen Quadratmeter. 

Das ist der Raum, den ein Mensch braucht, um bequem stehen zu können. Wie 

wenig ein Quadratmeter sein kann erleben wir auf Veranstaltungen, wo drei 

oder vier Menschen sich auf einem Quadratmeter drängen. Wir haben einen 

Quadratmeter für alle. Es ist also unser Raum, in dem wir es bequem haben. 

Lassen wir kollektivistisch weg und nennen es Gemeinschaft und nehmen 

den Pragmatismus hinzu, dann können wir jeden Quadratmeter nebeneinan-

derhängen, den Raum nach und nach füllen und jeder Quadratmeter ist ein 

Mosaikstein für das Ganze. Der Raum wird zur Skulptur durch uns alle. Wenn 

das Ganze mehr ist als die Summe seiner Teile, heißt das, dass die Teile mitei-

nander interagieren, sich beeinflussen. Daraus können wir neue Eigenschaften 

und Werte erzeugen, die über die Summe der einzelnen Teile hinausgehen.  

Alle zusammen – in schwierigen Zeiten. Das haben wir uns dabei gedacht. 

Bernd Hohlen                            

Juni 2025
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Impressum

Berufsverband Bildender Künstlerinnen und Künstler 
Schwaben-Nord und Augsburg e.V. (Hg.)

Konzeption und Umsetzung: Bernd Hohlen, Josef Zankl, Nina Zeilhofer
Texte: Bernd Hohlen
Fotos: Regine Belli, Bernd Hohlen, Norbert Kiening, Wolfgang Mennel, Nina Zeilhofer
Gestaltung Katalog: Regine Belli, Augsburg

Danke an alle Mitglieder, die sich beteiligt haben!

Augsburg im Juli 2025

Mit freundlicher Unterstützung: Bezirk Schwaben, Stadt Augsburg, SK-Repro Augsburg
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